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p u B l i r E p o r ta g E W Ö r t E r t r u g g a  ( 3 7 )

gits im Schpitòòl Salaat oder im  
Schpitaal Salòòt?

tigau und Davos  Sàlat,  Saalat, 
für das Schanfigg Salaat, Saalat, 
Sàlat etc.
Es hilft uns auch nicht viel weiter, 
wenn wir weitere ähnliche Wör
ter nachschlagen, denn dort ist 
die Situation meist ähnlich zwei
deutig wie bei ‚Salaat’, so etwa 
bei ‚Samen’ (SDS I 67) mit Sòòma, 
Saama oder ganz eindeutig. Mit
telhochdeutsches langes â wird 
in Chur in der Regel zu òò, so 
etwa in schpòòt und Òòbed. Und 
das ebenfalls umstrittene Schpi
tòòl, Schpitààl ist im SDS nicht 
erfasst. Da haben wir den Salat! 
Dafür können wir uns fragen, wo
her denn das Wort ‚Salat’ über
haupt stammt. Es handelt sich 
dabei um ein Fremdwort aus dem 
Italienischen, l’insalata, das Gesal
zene aus lat. INSALARE. Vermut
lich wurde im deutschen Sprach
raum das ‚in’ als falsche Prä  
position empfunden, die dann 
weggelassen wurde. Warum der 
Fruchtsalat allerdings Fruchtsalat 
heisst, das ist aus heutiger Sicht 
nicht mehr nachvollziehbar. 

leserreaktionen
Ein Leser schreibt: «Kürzlich fuhr 
ich mit dem Velo über eine heikle 
Strecke oberhalb dem Foral und 
dachte bei mir: hier besser nicht 
auf die ‚Pirla falla’. An dieses 
Wort habe ich wohl seit meiner 
Jugend nie mehr gedacht und es 
auch nicht mehr gehört – es 
schien aber damals in Mode ge
wesen zu sein (Sechzigerjahre).» 
Dem Verfasser der Wörtertrugga 
ist das Verb pirla bekannt, das 
soviel wie ‚fallen, stürzen’ bedeu
tet: Bim Langlaufa häts mit pirlat, 
dass i volla Schnee gsii bin ... Pirle 
ist auch im Davoserdeutschen 
Wörterbuch verzeichnet mit der 

Beim Wort ‚Salat’ können beide 
Silben – je nach Dialekt – betont 
sein. Das a kann ausserdem 
zum Beispiel von hellem a bis 
extremem o erklingen, oder die 
a können auch extrem reduziert 
sein zu einem kaum hörbaren 
ä. Wenn wir versuchen, die ver
schiedenen Lautungen schriftlich 
festzuhalten, ergibt sich in etwa 
die folgende Abstufung, die wir 
dem Schweizerdeutschen Sprach
atlas (SDS VI 200) entnehmen: 
Erste Silbe betont: Sàlet – Saa
let – Sàlat – Sòlet – Sòlat. Zweite 
Silbe betont: Selaat  –  Salòòt  – 
Saloot – Salout – Salàt – Solaat  
– Solòòt – Soloot – Solout – Solàt  
– Zalàt – Zolàt – Zalàt. In vielen 
Dialekten kann zudem das t am 
Wortende stark oder schwach sein.

Fast alles ist möglich
Bei dieser unglaublichen Vielfalt 
kann es nicht erstaunen, dass im 
heutigen Churer Dialekt viele Leu
te nicht mehr sicher sind, welches 
jetzt die richtige Form wäre, zu
mal allein für Graubünden im  
SDS sieben verschiedene Lau
tungen registriert sind. Erschwe
rend kommt dazu, dass für Chur 
selber schon eine Form angege
ben ist, die Schwankungen von 
Salaat bis Salòòt zulässt. Oder 
anders formuliert: Der Churer ‚Sa
lat’ ist sicher auf der zweiten Silbe 
betont, die zweite Silbe ist sicher 
lang, ob diese Silbe jetzt aber aa 
oder òò lautet, kann aufgrund der 
Angaben im SDS nicht gesagt 
werden, weil offenbar schon 1950 
bei den Aufnahmen für den SDS 
die Sache nicht so eindeutig war. 
Schauen wir uns noch die Umge
bung von Chur an, so finden wir 
im SDS für die Herrschaft Salaat, 
für Untervaz Salòòt, für das Prät

Eine Frage, die immer wieder gestellt wird: Heisst es in Chur Salaat  
oder Salòòt? Die ganze Vielfalt schweizerdeutscher Aussprachen  

bei den Vokalen zeigt sich am Wort ‚Salat’. Im zweiten Teil der Wörter
trugga gehen wir auf verschiedene Leserreaktionen ein.

Bedeutung ‚kopfüber stürzen’. Und 
eine Leserin aus Parpan schreibt: 
«Mit grossem Vergnügen und In
teresse habe ich Ihren Schnitta
Artikel (Wörtertrugga 32) gelesen. 
Zur Ergänzung möchte ich Ihnen 
aus meiner Lebenserfahrung (ge
boren 1930) noch sagen, dass 
wir hier in Parpan (Eltern aus dem 
Prättigau, Grosseltern aus Par
pan und noch früher teils aus dem 
Engadin) zur Schnitta mit Bie
nenhonig sagten: mit Immihung. 
Das Wort Immi brauchen wir 
für ‚Imme oder Biene’. Wir sag

ten auch immer Schmalz für But
ter, heute leider nicht mehr, aber 
ich werde es im Familienkreis 
wieder einführen. Und Tschungga 
sage ich auch immer noch. Nur 
ist er nicht mehr so gut wie frü
her, als fast jedermann hier die 
Schweine noch selber mästete, 
mit Blakten, Heublumen, Härd
öpfel und Mais und allen Essens 
und Kochresten.» n

Dr. Oscar Eckhardt ist Sprachwissen
schaftler mit dem Schwerpunkt Dialekto
logie. Er arbeitet im Institut für Kulturfor
schung Graubünden ikg.

tExt: oSCar ECKhardt

Wer sich für eine berufliche Wei
terbildung interessiert, befasst 
sich mit vielfältigen Fragen. Über 
welche Fachkenntnisse verfüge 
ich? Welche Sachgebiete interes
sieren mich? Wohin will ich mich 
beruflich entwickeln? Bevor je
mand eine intensive Weiterbil
dung in Angriff nimmt, lohnt es 
sich, eine persönliche Standort
bestimmung vorzunehmen. Die 
Klubschule Business hilft dabei – 
damit die Teilnehmenden die für 
sie optimale Weiterbildung besu
chen. Ines E. FolladorBreiten
moser, Leiterin des Bereichs 
«Business» der Klubschule Chur, 
weiss aus eigener Erfahrung, 
dass es wichtig ist, die Bedürf
nisse und Erwartungen von Per
sonen, die sich weiterbilden 
möchten, sorgfältig abzuklären. 
Deshalb führt sie mit jedem In
teressenten ein persönliches Be
ratungsgespräch durch. Die Klub
schule Business richtet sich an 

Die Klubschule Business setzt auf Weiterbildungsberatung

Menschen, die sich gezielt weiter
bilden möchten. Aktuell und inno
vativ bietet sie praxis orientierte 
Kurse und Lehrgänge an. Dabei 
reicht das vielseitige Angebot von 
der Diplomhandelsschule zu den 
Diplomlehrgängen «Sachbearbei
ter/in Rechnungswesen», «Per
sonaladministration», «Arzt und 

Ines E. FolladorBreitenmoser bil
det sich selbst aus Leidenschaft 
stets weiter. Das hilft ihr auch, 
die Bedürfnisse der Kunden zu 
erkennen. Sie nimmt sich Zeit, 
im persönlichen Gespräch zu 
klären, ob jemand für die anvi
sierte Weiterbildung über die  
erforderlichen Voraussetzungen 
verfügt und sich dafür eignet und 
ob die Erwartungen des Interes
senten an eine konkrete Weiter
bildung mit den tatsächlichen In
halten übereinstimmen. Übrigens, 
die hohe Erfolgsquote von über 
90 Prozent in den Diplomlehr
gängen der Klubschule Business 
bestätigt ihr Vorgehen. Verein
baren Sie noch heute einen Ter
min für ein kostenloses und un
verbindliches Beratungsgespräch 
für die neuen Lehrgänge. Klub
schule Business Chur, Telefon 
081 257 17 46, ines.follador@
gmos.ch oder www.klubschule.
ch/business (cm)

Spitalsekretärin» bis zur Führungs
ausbildung. Auch im Bereich In
formatik offeriert die Klubschule 
Business eine breite Auswahl an 
Lehrgängen: ITAnwender, ECDL 
Core, PCTechniker, ICT Assis
tant Web, ICT Webpublishing, 
ICT Webprogramming und Netz
werkSupporter.

Weiterbildung als leidenschaft: ines E. Follador-Breitenmoser, leiterin des Bereichs 

«Business» der Klubschule Migros Chur.

bereits für CHF 449.75/Mt.

Das Jubiläumsangebot gilt vom 1. September bis 30. November 2010
für alle Audi A4, Audi S4 und Audi A4 allroad quattro, ausgenommen
Sondermodelle. 

* Berechnungsbeispiel bei Finanzierung über die AMAG Leasing AG: 
Audi A4 Avant 1.8 TFSI quattro, 118 kW (160 PS). Effektiver Jahreszinssatz
3,97% (Laufzeit 48 Mte./10 000 km/Jahr), Jubiläums-Barkaufpreis CHF 49 390.–
(Katalogpreis 1.8 TFSI Frontantrieb CHF 48 070.– plus Jubiläumsaufpreis 
quattro® CHF 1 320.– statt CHF 4 400.–), Anzahlung 20% CHF 9 878.–, Leasingrate
CHF 449.75/Mt., exkl. obligatorischer Vollkasko-Versicherung. Alle Preise 
inkl. MWSt. Änderungen jederzeit vorbehalten. Die Kreditvergabe ist unzulässig,
falls sie zur Überschuldung des Konsumenten führt. Angebot gültig bis 
30. November 2010. 

Audi A4 Avant 1.8 TFSI quattro

30 Jahre quattro® – 
unser Jubiläumsangebot.

Von Rotz Automobile AG

Industriestrasse 86/88, 7310 Bad Ragaz
Tel.: 081 302 29 29 
www.audi-badragaz.ch
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